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aus Fig. 451 u. 454 und Art. 468 11.471 (S. 498 ff.) das Erforderliche zu entnehmen. — Die Ketten des

Baues haben 2044000 Mark betragen.

Hit der Bauplatz fur ein Cavallerie-Cafernement nur befchränkt, fo läfft es fich

nicht durchführen, jeder Escadron ein abgefondertes Stallgebäude und einen grofsen

eigenen Reitplatz zuzutheilen. Als Beifpiel zweckmäfsiger Ausnutzung eines verhält-

nifsmäfsig kleinen und dabei unregelmäßigen Bauplatzes kann ein 1875—77 in

Berlin erbautes Cavallerie-Regiments-Cafernement gelten, deffen Lageplan in Fig. 498

dargef’cellt if’c.
Eine völlige Trennung der Escadron-Stall—Reviere war hier offenbar nicht möglich; die vollkommene

Symmetrie der Anlage erleichtert jedoch die Vertheilung der Räumlichkeiten. An Uebungsplätzen wurden

gewonnen: ein grofser Hof von ca. 9600‘1In und vier kleinere Plätze zwifchen den Stallflügeln von je

1150, bezw. 1875 qm, endlich der Hofraum hinter dem Hauptgebäude, gegen 3900 qm grofs. Höchft vor-

theilhaft erweist (ich die Gewährung zweier Reithäufer.

Das Hauptgebäude enthält Wohnungen für 10 Offiziere, 2 Aerzte, 5 Fähnriche, 20 verheirathete,

18 einzeln wohnende und 29 gemeinfchaftlich wohnende Unteroffiziere, fo wie 690 Mann und für das

Cafernen-Verwaltungs—Perfonal.

Die Bildung der Escadron-Reviere ift im Wefentlichen fo erfolgt, wie in der oben befprochenen

1‘ächfifchen Cafeme (jedoch unter Wegfall der Schlaft‘zile und Wafchräume); fie nehmen die Hälfte des

Erdgefchoffes und die beiden Obergefchofl'e ein. Fig. 500 zeigt die Eintheilung des Erdgefehoffes. Der

Mittelbau und die fchmalen Endvorlagen der rückwärtigen Flügel haben ein III. ausgebautes Obergefchofs

zur Aufnahme von Werkflätten und kleineren Wohnungen.

Das Sockelgefchofs hat man in der bereits bekannten Weife verwendet. Bemerkenswerth ift, dafs

für die gefammte Mannfchaft nur ein Speifefa.al gewährt wird. Derfelbe hat gegen 365 qm Grundfläche;

die Mannfchaft mufs alfo in zwei Abtheilungen gefpeist werden.

Grundrifs-Syftem und Abmeffungen der Stallgebäude zeigen die beiden bereits oben in Fig. 453

(S. 499) dargef’tellten Stallfliigel des öftlichen Stallviertels. Die Ställe find mit Kreuzkappen eingewölbt;

die Höhe bis zum Gewölbfcheitel 111th 4,751“; die Zahl der Pferdeftände beträgt 770.

Von den Krankenftällen und den Befehlagfchmieden war bereits oben (in Art. 468 u. 471, S. 498 ff.)

die Rede; in Fig. 453 find beide Anlagen mit dargeftellt.

Artillerie-Cafernen werden nach denfelben Grundfätzen angelegt, wie Cavallerie-

Cafernen. Bei dem fowohl abfolut, als im Verhältnifs zur Mannfchaftszahl viel

kleineren Pferdeftande geftaltet {ich jedoch die Stallanlage einfacher, und es wird

dadurch, felbf’c bei befchränktern Bauplatze, in der Regel möglich, einen grofsen,

regelmäfsigen, durch Einbauten nicht zerfplitterten Hofraum zu gewinnen.

Fig. 501 zeigt die 1868—70 in Berlin entf’candene Gefammtanlage eines

Cafernements für eine Abtheilung reitender Artillerie mit dem Belegungsftande

von 3 Offizieren, 1 Arzt, 6 verheiratheten, 6 einzeln wohnenden Unteroffizieren,

300 Unteroffizieren und Mann und 200 Pferden, fo wie 48 Pferden einer Fufs-

Batterie.
Das Hauptgebäude hat 3 bewohnte Gefchoffe; jedes Gefchofs bildet ein Batterie—Revier. Die beiden

Obergefchoffe entfprechen ganz dem in Fig. 501 dargeftellten Erdgefchoffe, bis auf die Abweichungen,

dafs über den Wohnungen des Infpectors und des Cafernénwärters im I. Obergefchofs 3 Offiziers-Wohnungen,

im II. Obergefchofs aber die Arztwohnung und die grofsen Schneiderwerkftätten liegen. Der Flurhalle

entfprechen in den Obergefchoffen die Sattler-, bezw. Schuhmacher-Werkftätten.

Das nur 1 m unter Strafsenoberfläche verfenkte Sockelgefchofs enthält, aufser den bekannten Wirth-

fchafts— und Dienfiräumen, auch die Wache nebft Aneftzelle und den Abort für die Verheiratheten. Der

Mannfchafts—Speifefaal if’t gegen 300 qm grofs.
Die Dachgefchofi'e enthalten Montirungs-Kammern, Ladezeug-Kammem und fonfliige Aufbewahrungs-

gelaffe.
Die Stall—Confimction ift die in Fig. 444 u. 445 (S. 493) dargeftellte. Dafs das Schmiedegebäude

einerfeits und der Krankenftall andererfeits —— beide Gebäude mit Abortanlagen verbunden — bis auf 5m

an das Hauptgebäude herangerückt werden mußten, ill: ein grofser Uebelftand und beweist, dafs der Bau-

platz für die geflellten Anforderungen eigentlich zu klein ift.

493-
Cafernen

fiir

Artillerie.
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Cafernement für ein Artillerie—Regiment und ein Train-Bataillon zu Dresden.
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Ein Artillerie-Cafernement kann auch mit mehreren felbftändigen Stallgebäuden
ausgeftattet werden. Da die Batterien jedoch nur einen fchwachen Friedens-Pferde-

ftand haben (die Feldbatterie z. Z. 44, die reitende Batterie 91 Pferde), fo empfiehlt
es froh, wenigitens für je 2 der erftgenannten Batterien ein gemeinfames Stallgebäude

zu errichten.

In diefer Weife ift bei Erbauung einer Caferne für 2 Abtheilungen (8 Batterien)

des Feld—Artillerie-Regimentes Nr. 12 verfahren worden. Fig. 502 giebt den Lage—
plan diefer 1877—78 ausgeführten Anlage.

Das Hauptgebäude bildet, in der Gebäudegruppe dreier Cafernements für Cavallerie, Train und

Artillerie, das Gegenftück zur Cavallerie-Caferne und ftimmt defswegen im Aeufseren ganz mit diefer

überein. Die innere Eintheilung weicht nur in fo weit ab, als es die verfchiedene Beitimmung durchaus

erheifchte. Die hauptfächlichfte Aenderung belteht darin, dafs die mittleren Schlaffäle, gleich den Eck-

fchlafi‘älen, durch die ganze Tiefe des Gebäudes gehen (vergl. Fig. 4.99, S. 526); jeder Schlaffaal fafft

110 Betten. Auf diefe Weife ift es möglich geworden, jedes der beiden Obergefchofi'e in 4 Batterie—

Reviere zu theilen, wobei immerhin der Mittelbau den Offiziers— und Familienwobnungen etc. vorbehalten

bleibt. Der Raum, welcher im Erdgefchofs durch den Fortfall der Mannfchaftswohnungen verfügbar

geworden, wird zum Theile durch den Mehrbedarf an 2 Unterrichtszimmern, 3 grofsen Bibliothek— und.

Modell—Zimmern, 3 Bureaus etc. in Anfpruch genommen, im Uebrigen aber für Verheirathete ver-

wendet.

]e 2 Batterien haben ein gemeinfchaftliches Stallgebäude, aus welchem eine gefehlofi'ene und be-

deckte Verbindung nach dem Reithaufe führt. Den 4 Stallgebäuden entfprechen 4 Uebungsplätze, jeder

gegen 100111 lang und 80111 breit. Ein gemeinfamer Uebungsplatz liegt hinter dem Reithaufe.

Lage und Beftimmung der Nebengebäude ii’t aus dem Plane erfichtlich. Die Befehlagfcbmiede und

Krankenfiallung hat das Regiment gemeinfam mit dem Train—Bataillon; die fpecielle Einrichtung beider

Gebäude in: bereits oben gegeben.

Die Baukoften diel'es Cafernements haben 1685 600 Mark betragen.

Der numerifch fchwächf’ce Truppenkörper der deutfchen Armee, welcher etat- 494.
mäfsig Pferde führt, if’c das Train-Bataillon auf Friedensfufs, gegenwärtig etwa ca???“
226 Mannfchaften, vom Wachtmeif’ter abwärts, und 127 Pferde Park und gegliedert Train-
in 2 Compagnien. Das Cafernement eines folchen kann alfo ziemlich einfach ge-

ftaltet werden. Der Lageplan in Fig. 502 zeigt neben dem Cafernement des Artillerie—
Regimentes dasjenige des Train-Bataillons Nr. 12 bei Dresden; in feiner urfprünglichen
Gefialt 1876—77 erbaut, 1887 erweitert. _

Es befteht aus dem Hauptgebäude, einem Stall- Flg' 503“

gebäude, einem Reithaufe und einem großen Kammer—

gebäude, [0 wie Antheilen an der Befehlagfchmiede

und dem Krankenitalle der Artillerie. An die Rück—

feite des Reithaufes lehnt (ich ein offener Wagen- Schlaiszm

fchuppen für die Uebungsfahrzeuge des Bataillons. V “ “ 55 Mann

Die Eintheilung des Hauptgebäudes zeigt Mann Mann

Fig. 503, und zwar den rechten Flügel des Erdge-

fchoffes und den linken Flügel eines Obergefchofl'es.

Die andere Hälfte des Erdgel'choffes enthält, aufser E‘dg°r°h°rs' Oberg°f°h°fs'
Wohnungen für Verheirathete, zwei Gefchäftszimmer „gl? az?

des Bataillons und ein kleines Offiziers—Cafino. '-"" '

Jedes der beiden Obergefchoife bildet ein abge—

fchloifenes Compagnie-Revier, beitehend aus 4 grofsen

Mannicbaftsftuben, je 24 Mann fafi'end, 3 Unteroffiziers—Stuben, 2 Schlaffälen und einem Wafchraume.

Der Lage des letzteren entfpricht im Erdgefchofs die Dienerftube und der Flur vor diefer.

Die Baukoflen diefer Train—Bataillons-Cafeme haben {ich auf 390400 Mark belaufen.

Die Vertheilung einer cafernirenden Truppe in mehrere kleine Wohngebäude 495;
. . . .. . .. . . Vertherlung

und mit d1efen über eine mogl1chft grofse Flache, die, Wie fchon bemerkt, vom „, ‚nehme

gefundheitlichen Standpunkte aus der Unterbringung unter einem Dache vorgezogen W°h°8°bäude°
Handbuch der Architektur. IV. 7. 34

„...... .. m”..- ..-
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Caferne für ein Train-Bataillon zu Dresden.
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werden mufs, kommt in neuerer

Zeit auch in deutfchen Cafernen

zur Ausführung. 50 befleht u. A.
ein Cafernement zu Grofsenhain

für 4 Escadronen aus 4 Escadron-

Wohngebäuden, 4 Escadron-Stall-

gebäuden und einer Anzahl von

Baulichkeiten, die zu gemeinfchaft-
licher Benutzung befiimmt find,

_„ wie der Lageplan Fig. 504 erken-

,_, nen läfi't.
3 Escadrnn

 

Das Cafernen-Areal ill: gegen 8‘/2 ha

grofs; auf jeden der etwa. 600 Köpfe

_ _ zählenden Bewohner (die nicht militäri-

e fchen Bewohner eingerechnet) kommen

 

L a n a 5 t r &

Caferne für 4 Escadronen Cavallerie zu Großenhain. gegen 140 qm Grundfläche, Der grofse

1115000 „_ Gr. Uebungs- und Paradeplatz, um welchen

fich die Gebäude gruppiren, if’t ca. 230111
lang und 170111 breit; jeder Escadron fleht alfo ein Platz von 150 m Länge und 85 m Breite zur Verfügung.

Die Escadron—Cafernen, nach dem Corridor«Syflzem erbaut, haben 3 bewohnte Gefchoife, von denen

die beiden Obergefchoffe die MannfchaftsWohn—, Schlaf- und Wafchräume etc. enthalten, wie aus Fig. 505

erfichtlich. (Der1m unten fiehenden Grundrifs weggelaffene rechte Flügel ill dem linken vollkommen gleich;

Fig. 505.

 

 

Schlgifäaal
 

  

Russ Walth-
dl‘Zl [‘3jll'l'l 15  

Mann 15 Mann

  
ll

_f Mann

  
Escadron-Caferne zu Großenhain.

I. Obergefchofs. — “1000 11. Gr.

im II. Obergefchofs tritt an die Stelle der Rofsarztwohnung

diejenige des Fähnrichs.) Im Erdgefchofs finden Platz: eine

Offiziers—Wohnung, die befonders geräumige Wohnung des Wacht-

meiflers und 3 Wohnungen für Verheirathete; ferner eine Familien-

küche, die Mannfchaftsküche und das Bad (Braufe und 2 \Vannen).

Man hat davon abgefehen, andere als gewöhnliche Auf—

bewahrungsräume im Kellergefchofs zu gewinnen, allerdings unter

Verzichtleiftung auf Mannfchafts$peifefalle. Nur der Mittelbau

ift unterkellert.

In den Mannfchaftsfizuben kommt auf den Kopf 11,8 Cbm

Luftraum, in den Schlaffälen 13,0 Cbm-

Cafernen des Block-Syf’temes find bis jetzt in Deutfchland feltener gebaut
werden. Am reinften zeigen diefes Syltern, in der Anwendung auf Infanterie-
Cafernen, die fog. »Militär—Quartier-Häufer« für ein Regiment in Schwerin, von

Demmler ausgeführt. Jedes diefer
 

Fig. 506.

 

AML£IU

7| 24 Mann  

Häufer (mit 3 bewohnten Gefchoffen)

1. Ober- bildet eine Bataillons-Caferne und zer-
 

  
 
fo1cier

£°‘°“°‘S— fällt in 4 vollitändig von einander ge-
trennte Blocks, welche die Compagnie-  

Fig. 507.

 

Reviere abgeben. Jedes diefer letzteren
hat zwei Treppenhäufer, zu deren

giltß_ Seiten fich die Räume fymmetrifch
gruppiren, wie Fig. 506 u. 507 zeigen.

Das Compagnie-Revier ifl: berechnet für

I Offizier, ! Feldwebel und 120 Mann. In

Syflem der Militär-Quartierhäufer (Bataillons—Cafernen) einer der drei Bataillons-Cafernen ift im Erd-

zu Schwerin.

11100.) 11. Gr.

Arch.: Dtmmler.

gefchofs eine Wachflube mit Arreftzelle an-

Ratt eines Mannfchaftszimmers eingerichtet.

Die Kellergefchoffe enthalten die Küchen und
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Speifefäle, eine Marketender-Wohnung etc. Die Fig. 508.
Aborte liegen im Hofe.
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_ ; es 25 i m“Cafernen waren nicht fowohl die rem mrlitar1 % fit fi Mann Mann im _ __
[chen Rückfichten‚ als vielmehr die Neben- L:.— F-

. „ . . . 35 __ 35abficht, die Gebaude ohne wefenthche Schwre- ; uffit tim 0%: Mann an Mann in ‚„ Ei flificier
   rigkeiten anderartig verwenden zu können, wenn ;.

fich jemals ihre Benutzung als Caferne erledigen '

follte. Offenbar würde fich auch jedes Com-  

 

pagnie—Revier, nach dem Vorbilde der Feld— Caferne für 2 Escadronen Cavallerie zu Ofchatz.
webelwohnung‚ in 12 kleine Wohnungen, aus 11000 11. Gr.

Stube, Kammer und Küche beitehend, durch Arch.: Andréz.

geringfügige Ergänzungsbauten, zerlegen lafi'en.

Die Treppen fcheinen überhaupt nur für letztere Anordnung berechnet zu fein; für den Verkehr einer

Caferne find fie entfchieden zu fchmal.

Die Kofien eines folchen Bataillons—Quartiers werden zu 129000 Mark angegeben. Die überrafchende

Niedrigkeit diefer Summe erklärt fich zum Theile daraus, dafs auf den Kopf der Cafernen-Bevölkerung nur

etwa 8,3 Ohm Luftraum des Zimmers kommen —— alfo wenig mehr als die Hälfte defl'en, was man heutigen

Tages fordert —— und dafs bei jedem Bataillon 8 Wohnungen für Verheirathete fehlen. Die angeblichen

Bataillons£afernen find alfa in der That, nach jetzigen Begriffen, nur Halb—Bataillons—Cafernen.

Als Beifpiel einer Block-Caferne für Cavallerie diene diejenige für 2 Schwadronen
bei Ofchatz, von welcher Fig. 508 einen Gefchofsgrundrifs theilweife darttellt; die-
felbe ift von Andrée 1872—73 erbaut.

Die beiden Blocks der Escadron—Revi‘ere find durch einen Offiziers-Wohnungen enthaltenden Mittel-

bau von einander getrennt; andererfeits fchliefst fich an jeden Mannfchaftsblock ein kurzer Flügel mit

Mittel-Conidor, an welchem die Wohnungen der Verheiratheten und der einzeln wohnenden Unteroffiziere

liegen. Die Mannfchafts—Wohnzimmer befinden fich fämmtlich im Erdgefchofs, die Schlaff‘a'le nebfl: Wafch«

räumen im Obergefchofs. Die in oben fiehendem Grundrifs erfichtliche Gruppirung von 5 Mannfchafts«

Zimmern um den Treppenflur ift zwar {ehr raumfparend, aber der zufälligen und natürlichen Lüftung

wenig güuflig und macht daher eine kräftige küni‘tliche Lüftung wünfchenswerth. Vier der Mannfchafta

zimmer haben doppelte Ausgänge; es find aber fowohl die nach dem Offiziersbau‚ als auch die nach dein

Flügel der Familienwohnungen führenden nur als Noththüren zu betrachten; der gewöhnliche Verkehr der

Mannfchaft findet nur über die zum betreffenden Blocke gehörende Treppe flatt.

Das Sockelgei'chofs iit in der bekannten Weife voll ausgenutzt. Bemerkenswerth ift die Dampf-

küche, eine Dampfmafchinenanlage zum Wafferheben und eine Warmwafferheizungs-Anlage.

- 4) Neuere Cafernen in Oefterreich—Ungarn.

Nach welchen Grundfätzen in Oefterreich-Ungarn beim neueren Cafernenbau
verfahren werden fall, erhellt am deutlichften aus der Schrift »Anleitung für die

Anlage von neu zu erbauenden Cafernen« etc. (Wien 1879) und der 2/. Gruber'fchen

Sammlung »Beii'piele für die Anlage von Kafernen. (Im Auftrage des k. k. Reichs-
Kriegs—Minifteriums auf Grund der »Anleitung etc.<< bearbeitet. Wien 1880)«.

Der Verfafl'er der letztgenannten Schrift verwahrt {ich ausdrücklich dagegen, in den Beifpielen

»Normalpläne« geben zu wollen; diefelben follen vielmehr nur zeigen, in welcher Weife fich, unter
gewifi'en Verhältnifi'en, die Minimal—Anforderungen der »Anleitung« (und des Einquartierungs—Gefetzes)
befriedigen lafl'en. Da jedoch für die Hauptaufgaben fiets mehr als eine Löfung gegeben wird und die
genaue Kenntnifs der Truppenbedürfnifl'e, die der Verfafi'er als früherer activer Offizier fich erworben,
den Arbeiten zu Gute kommt, fo wird wohl mancher Entwurf ziemlich unverändert zur Ausführung

gelangen.

Allen Entwürfen gemeinfam if“: die vollf’cändig durchgeführte Sonderung der
verfchiedenartigen Wohnungen und Dieni‘c—Locale von einander. Die Gefammtpläne
zeigen daher in der Regel: Stabsgebäude, Wohngebäude für Offiziere, für ver-

497.
Grundfätze.
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heirathete Unter-

offiziere, fiir die

Mannfchaft, Kü-

chen— und Marke—

tenderei - Gebäude,

Turn- und Fecht-

faal-Bauten, Wa-

chen, Arrefthäufer,

Stallungen, Wagen—
häufer etc., wobei

jedoch nicht ausge-

fchloffen ifl, dafs

unter Umf’cänden

einzelne diefer Ge-

bäude mit einander

combinirt werden.

Diefe Verein-

zelung erfolgt im

Intereffe des Dien-

ftes, fördert aber

auch die Gefund-

heitspflege unge-
mein und verein-

facht das Entwerfen

der Baulichkeiten.

Die Zufammenf’cel-

lung der letzteren

kann auf fo man-

nigfache Weife er—

folgen, dafs auch

bei unregelmäßig-

f’cer Geflalt des

Bauplatzes zweck-

mäfsige Gruppirun—
gen möglich fein

werden.

Mannfchafts-

Wohngebäude
kommen in den

verfchiedenfien

Größen vor: für

Stärkenvon der hal—

ben Escadron bis

zum Bataillon. Alle

Grundrifs - Syfleme
finden auf diefelben

Anwendung: auf
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gebäude fiir je 3 Compagnien.
IO. Wagenhaus.
„. Bad- u. Wafchküchengebäude.
lz. Artefihaus.
13. Stallgebäude.

Oefierreichifche Infanterie-Regiments-Cafemen (3 Bataillone).

Arch. : w. Gruber.
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die größeren vorzugsweife das Corridor-Syitem, auf die kleineren auch das Block-

Syftem und das Pavillon—Syftem. &
Eine Bataillons-Caferne des Corridor-Syftemes zeigen Fig. 509 u. 510512).
Sie hat 3 bewohnte Gefchoi'fe; jedes Compagnie-Revier nimmt die Hälfte eines Obergefchofi'es und

den vierten Theil des Erdgefchofles ein.

Eine Regiments—Caferne läfft fich, unter Anwendung derartiger Gebäude, bei-

fpielsweife nach Fig. 512 zufammenfetzen; diefe Anlage weist aufser den drei

Bataillons—Cafernen noch 12 kleinere Gebäude nach.

Neu und anfprechend ii“: der Gedanke, Mannfchafts-Wohngebäude für je drei

Compagnien zu bauen und diefe fo zu gruppiren, dafs 3 gefonderte Bataillons-Auf-

itellungs;>lätze gewonnen werden, wie der Lageplan in Fig. 512 verdeutlicht. Die

drei Gefchofsgrundriffe des Mannfchafts-Wohngebäudes vereinfachen fich in diefem

Falle noch mehr und können vollkommen identifch fein, da jedes Gefchofs ein

vollltändiges Compagnie-Revier darfiellt. In Fig. 5II 513) ift eine hier mögliche An-

ordnung wiedergegeben.
Dafs ein Zimmer jedes Flügels nur durch ein anderes Zimmer zugänglich ift, foll keineswegs

muf’cergiltig (ein, fondern nur das äufserile Mais des Erlaubten andeuten; empfohlen wird jedoch, durch

Aufopferung einiger wenigen Quadratmeter Grundfläche diefen Uebelftand zu umgehen.

Fig. 5 14. .::“ „._‚
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Stabsgebäude für eine öfterreichifche Infanterie»Regiments-Caferne 5“).

Arch.: 71. Gruber.

Das Stabsgebäude, welches in beiden obigen Plänen als felbfiändiger Bau auftritt, enthält zunächflz,

wie fein Name befagt, die Dienltzimmer des Regimentsflabes und der Cafernen-Verwaltung, fo wie die

Bataillons-Bureaus; fodann nicht felten das Offizier-Schulzimmer‚ die Unteroffiziers—Bildungsfchule und

fonflige Unterrichtszwecken gewidmeten Locale,_ Wohnungen für die Regiments—Mufik, endlich einige Zimmer

für Leichtkranke nebft ärztlichem Dienfizimmer. Die letztemähnte Abtheilung wird wo möglich von

allen übrigen vollkommen abgefondert.

Fig. 514“‘) giebt den Erdgefchofs—Grundrifs des im Plan Fig. 513 angenommenen, befonders

großen Stabsgebäudes. Aufser den in der Abbildung bezeichneten Räumlichkeiten enthält dafl'elbe im

Sockelgefchofs: ein grofses Mannfchafts-Schank-Local‚ zugleich Speifezimmer der Regiments-Mufik; im

I. Obergefchof51 6 verfchiedene Dienftzimmer der Commando-Behörden und der Verwaltung, Wohnung für

6 Unteroffiziere, fiir 25 Mufiker, ein ärztliches Dienftzimmer und 4 Zimmer für je 2 bis 14 (zufammen 26)

I.eichtkranke. Die beiden Flügel haben noch ein II. 0bergefchol's, in welchem einerfeits die Unteroffizier-s-

513) Nach: GRUBER, F. Beifpiele fiir die Anlage von Infanterie-Cafernen. Wien 1880. Bl. 8.

513) Nach ebendaf.‚ Bl. 7.

5“) Nach chendaf.‚ Bl. 6.
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Bildungsfchule und das Schulzimmer der Einjährig—Freiwilligen, andererfeits Wohnungen für 14 Mufiker

und das Mufik—Probezimmer enthalten find.

Eine Eigenthümlichkeit des öflerreichifchen Cafernenbaues und einen grofsen

Fortfchritt bekunden die Pavillon-Cafernen, wie fie v. Gruber im Verein mit Völckner

entworfen und praktifch ausgeführt hat.

Die Richtigkeit der von Talle! für den Cafernenbau aufgefiellten Principien

anerkennend, unternahmen es die Genannten, den Tolle‘t'fchen Cafernen-Typus (fiehe

Art. 504, S. 543) fo umzuändern, dafs die Conftruction den Anforderungen des öfter—

reichifchen Klimas entfprach und bei den in Oefterreich-

Ungarn herrfchenden Eifenpreifen durchführbar blieb 515).
Das Profil in Fig. 515 zeigt die Gruber- Völckner’fche

Conf’truction in Anwendung auf ein Mannfchafts-VVohn-

gebäude.

Zwifchen bogenförmigen Eifenrippen, in Abfiänden von etwa 1,5 m

aufgeftellt‚ werden Kappen aus Hohlziegeln oder anderem, poröfen,

fchlecht wärmeleitenden Baumaterial gewölbeartig eingefpannt. Aeufser-

lich erhalten die Kappen einen ftarken Putzmörtel—Auftrag. Ueber die

fo gebildete Bogendecke wird ein Pfettendach gelegt und dadurch eine

Luftfchicht eingefchaltet. Die Pfetten des Daches werden theils von den

lothrecht aufgeführten Aufsenmauern, theils von den Bogenrippen, un- Pavillon—Caferne.

mittelbar oder mittels angefchraubter Klötzchen getragen. In den er.- syfi-em Gruß„.y‚m;g„„_

wähnten Aufsenmauern werden ebenfalls Ifolir-Luftfchichten ausgefpart.

Erdgefchoffige Cafernen find unferen bisherigen Ge—
wohnheiten zwar entgegen; aber kein militärifches Interelfe wird durch ihre Ein-

führung verletzt; im Gegentheil, fie erleichtern offenbar manche Dienftverrichtung

und den Verkehr überhaupt. Vom gefundheitlichen Standpunkte aus betrachtet,

verdienen fie entfchieden den Vorzug vor mehrgefchoffigen Gebäuden. Um dies zu

beweifen, vergleicht @. Gruber die dreigefchoffige Caferne für 3 Escadronen (480 Mann)

in Fig. 520 mit 6 Pavillon-Cafernen für je eine halbe Escadron (in Fig. 528), die

zufammen genau diefelben Räumlichkeiten haben, wie das erltgenannte Gebäude.
Das Ergebnifs ifi: das folgende. Beim dreigefchoffigen Wohngebäude betragen die der Einwirkung

der Aufsenluft ausgefetzten Oberflächen 4522‘1'", bei den 6 Halb-Escadron-Cafernen dagegen zufammen

8081 qm; das Verhältnifs diefer Sanirungsflächen ift alfo fait wie 111,79. Dagegen melfen die Ober-

flächen aller von der Innenluft berührten Conflructionstheile bei der dreigefchoffigen Caferne 7992 qm,

bei den 6 erdgefchoffigen Cafernen zufammen 3467 qm; das Verhältnifs diefer Zahlen ift nahezu 2,31 : 1.

In beiden fo überaus wichtigen Beziehungen weist alfa die Pavillon—Caferne viel günftigere Verhältniffe auf,

als der mehrgeichoflige Bau. Dazu kommt, dafs die Innenflächen der erfteren, weil Holz hier nicht

verwendet wird, an fich fchon viel weniger inficirbar find, als die Wände des letzteren, und auch die

energifchef’ten Reinigungs-Procefl'e ohne Schaden für das Gebäude vertragen.

Den neuen Typus wollen die Erfinder keineswegs allen Gebäuden eines

Cafernements aufgedrückt wiffen; fie befchränken vielmehr feine Anwendung aus-

drücklich auf die Gebäude, in welchen grofse Räume, die durch die ganze Gebäude-

tiefe gehen können und denen fich nur wenige kleine Nebenräume anzufchliefsen
haben, verlangt werden. Dergleichen Räume find die Unterkünfte für die gefunde

und die kranke Mannfchaft, Unterrichts-, Turn— und Speifefäle, Mannfchaftsküchen,

endlich Pferdef’tälle. Ungeeignet oder wenigf’tens keine befonderen Vortheile bietend

würde dagegen die neue Confiruction fein für Wohnungen der Offiziere und der

Verheiratheten, fiir Kanzleien, Arref’chäufer, gröfsere Magazine, Wagenhäufer u. dergl.

Um zu ermitteln, welchen Einflufs die Annahme des Typus Grubzr—Völckner

 

],I'2-m n. Gr.

515) Siehe: GRUBER, F. Der CafernemBau in (einem Bezuge zum Einquartierungs-Gefetze. Wien 1880.
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Lageplan. __
Stallen alter Art

1-8. Mannfchafts-Wohngebäude fiir je 14. Schuh u. Unteroffiziers-Wohngebäude. _
1 Compagnie. 15. Arrefthaus. (nach Flg. 4.4.2) und

9. Tum-‚ Fechtlaal- u. Küchen—Gebäude. 16. Stallgebäude. .
m. Kanzlei- u. Offiziers-Wohngebäude. 17. Augmentations-Gebäude. emmal unter An-
11. Marketenderei. 18. \Vagenhaus.
12, 13. Unteroffiziers-Wohngebäude. 19, zo. Holzlagen wendung der Gruber-

A Abox-te. .. .
Volckner fchen Con-

Flg‘ 517" flructionen aufMann-
? U = man [Ill] mm D .:. Dana mamma ü - "&; ;«(fulep %..zu „ i@_L.£ _mm .... ak j‚ü„„g fchafts„ Wohnrarxme

WWE und Stalle forgfaltng

55.25 % durchgearbeitet, wo-

MannfchaftsWohngebäude. bel C _ '
dafs ber letzterer

F:. Feldwebel. P.W. Profeffionifien-Werkfizätte. _ ‚
Fii. Führer. Wr. Wafchraum. 3—— Bauwe1fe dre Infan—
M.f.ill. „. W, Magazin für Montur und Waffen. . ' .

ter1e—Caferne emen

F'g' 518“ g__ Mehraufwand von

f {j „n. } l—B—w T. r .. ' ' " nur 0,3 Procent er-
. . :; :; o . ..

'°J . 2 ° he1fchte, wahrend

232 “ fiCh bei der Caval-
Turn-Fechtfaal und Küchen ebäude lerie-Caferne fo arg . o-_ . .

A.Z. Ankleidezimmer. T.F. Turn—, Fec(lätfaal u. Speifezimrner elne Erfparmf5 von
B.W. Büchl'enmacher-Werkfizätte. fiir 2 bis 3 ompagnien. — —
D.R. Douche-Raärm. V.M. Victualien-Magaziu. relCthh 2,6 PI'OCCIIt
]. Küche für 4 ompagnien. Wr. Wäner. .

K. Zimmer m. Leichtkranke. 355 ergab. Man wxrd aus

F“ ;? diefem Ergebnifs
lg. 519. „:: . ..

..:: fchhefsen durfen,

„ “ r: dafs die Einführung

des Syl’cemes Gruber—
„ . .. aus .‚ .. „.........„... Völckngr wenigfljens

MarketendererGebäude. keine Erhöhung der

A. Amichteraum. M. Mannfchafts-Schul—Imcal und Speife— ' ' _
B. Offiziers-Bibliothek. zimmer fiir 2 Compagnien. ergenthchen BaUko
G. Unteroffiziers-Gaft-Incal. S. Schul- und Speifezimmer der Offiziere. {ten zur Folge haben
!(. Küche fiir 4, Compagnien. V. Vox-raum.
K.M. Küche der Marketenderei. W, W. Marketender—Wohnung. würde.

V.Z. Vorzimmer.

Oeflerreichifche Infanterie-Caferne für das Referve-Commando, Wenn man n1cht
den Ergänzungs-Bataillons-Cadre und das 4. u. 5. Bataillon. blofs die Herllel-

Arch_; „„ g„„5„‚ lungskof’cen be1der
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Gebäudearten einander gegenüberftellt, fondern auch die gröfsere Dauer in Betracht

zieht, welche bei den Pavillons durch die Feuerficherheit und Einfachheit verbürgt

ift, fo find letztere offenbar viel billiger, als die mehrgefchoffigen Häufer alter Art.

Es mufs jedoch zugegeben werden, dafs die zweckmäfsige Anordnung eines Cafer-

nements nach dem Pavillon-Syfteme die Vergröfserung des Bauplatzes, jedoch um

höchitens 1/5 (bei Cavallerie-Cafernen zuweilen nur um 1[g) der fiir eine Anlage alter

Art erforderlichen Fläche zur Folge haben wird.
Fig. 516 giebt den Lageplan einer Infanterie-Caferne, in welcher die Mannfchafts—

Wohngebäude, die Marketenderei und das Turn-, Fechtfaal- und Küchen-Gebäude

als Gruber-Völc/mer’fche Pavillons gedacht find. Die Grundriffe der drei genannten

Gebäudearten find in Fig. 517 bis 519 dargeflellt. Das Marketenderei—Gebäude und

das Küchengebäude haben kleine (ungefähr 50 qm, bezw. gegen 80 qm grofse) Keller.

Das öfterreichifche Cavallerie-Regiment zählt 6 Escadronen; es liegt mithin

nahe, die Caferne eines folchen aus zwei Mannfchafts-Wohngebäuden für je 3 Es-

cadronen zu bilden. Ein Beifpiel eines derartigen Gebäudes, und zwar nach dem

Block—Sylteme, zeigen die Grundriffe Fig. 521 bis 523 515).
Zur Bildung felbfländiger Escadron-Reviere mußte hier die Theilung des Gebäudes in lothrechtem Sinne

erfolgen. (Um diefe Trennung leichter verfolgen zu können, iit das mittlere Revier leicht fchraffirt werden.)

Im vorliegenden Falle ift angenommen, dafs die Aborte auf dem Hofe errichtet

werden, und zwar entweder für die drei Escadronen vereinigt, hinter der Mitte des

Gebäudes, oder dafs jede Escadron ihren befonderen Abort erhalte, der dann zweck-

mäfsiger Weife ihrem Treppenhaufe gegenüber liegt und durch einen bedeckten Gang

mit dem Gebäude verbunden werden kann. Beide Anordnungen find in dem unten

[tehenden Ueberfichtsplan

eines Cavallerie-Regiments- Fig- 520-
Cafernements (Flg 520) an_ <. „„in,b'4„.. ;.“ * __ ._ws‚aa.„..„„..„„ „.„...,  
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Oeflerreichifche Cavallerie-Regiments-Caferne.

][5000 n. Gr.

Arch.: v. Gruäer.

5“’) Nach: GRUBER, F. Beifpiele fiir die Anlage von Kavallerie—Kafernen.

517) Nach: GRUBER, a. a. O., Bl. 9.

Wien 1880. Bl. n.

500.

Cavallerie—

Cafernen.


